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1872 .

Bestellungen auf die Karlsruher Zeitung für
die Monate November und Dezember werden bei
der Expedition sowohl als bei sämmtlichen Post -
anstalten angenommen.

Amtlicher Theil .
Seine Majestät der Kaiser und SSnig haben durch

Allerhöchste Kabinets -Ordres vom 12 . d. MtS . Nachstehen¬
des Allergnadigst zu bestimmen geruht :

Bei der 28 . Division .
Vom 2 . Badischen Grenadier -Regiment „Kaiser Wilhelm "

Nr . 110 wird der Hauptmann und Kompagnie -Chef Guyet
zur Dienstleistung bei einer Militär -Intendantur komman-
dirr . Der Premierlieutenant Freiherr von Rinck I. wird
«ls aggregirt zum Magdeburgischen Füsilier -Regiment Nr . 36 ,
und der Secondelieutenant Freiherr von Bodmann II . in
das Garde -Jager - Bataillon versetzt. — Gleichzeitig wird der
Premierlieutenant von Twardowski vom 3 . Garde -Regi¬
ment zu Fuß , unter Entbindung von dem Kommando als
Adjutant der 4 . Garde -Jnfanterie - Brigade , als 2r Premier¬
lieutenant mit einem Patent vom 11 . März 1868 in das
2 . Badische Grenadier -Regiment „ Kaiser Wilhelm " Nr . 110
versetzt.

Dom 3 . Badischen Infanterie -Regiment Nr . 111 wird
dem Premierlieutenant Altfelix der Abschied mit der ge¬
setzlichen Pension nebst Aussicht aus Anstellung im Zivil¬
dienst und der Erlaubniß zum Tragen der Regimentsuni -
sorm mit den für Verabschiedete vorgeschriebenen Abzeichen
bewilligt . Gleichzeitig wird der Secondelieutenant v. Mosch
vom 4 . Westphälischen Infanterie -Regiment Nr . 17 , unter
Beförderung zum Premierlieutenant in das 3 . Badische
Infanterie -Regiment Nr . 111 , mit einem Patent unmittel¬
bar hinter dem Premierlieutenant Heermann dieses Regi¬
ments versetzt.

Vom 1. Oberschlesischen Infanterie - Regiment Nr . 22
wird dem Oberstlieutenant von Lieres u. Wilkau der
Abschied mit der gesetzlichen Pension und der Erlaubniß
zum Tragen der Regimentsuniform mit den für Verab¬
schiedete vorgeschriebenen Abzeichen bewilligt . Gleichzeitig
wird der Major Löseuer , aggregirt dem 3 . Magdeburgi -
fchen Infanterie - Regiment Nr . 66 , in das 1 . Oberschlesische
Infanterie - Regiment Nr . 22 einrangirt . Ferner wird der
Hauptmann und Kompagnie -Chef Günther vom 1 . Ober -
schlestschen Infanterie -Regiment Nr . 22 als 2r Hauptmann
in das 8. Pommersche Infanterie -Regiment Nr . 61 versetzt.

Bei der 29 . Division .
Vom 5 . Badischen Infanterie - Regiment Nr . 113 wird

bem aggregirten Premierlieutenant Lutz , unter Verleihung
des Charakters als Hauptmann , der Abschied mit der gesetz¬
lichen Pension nebst Aussicht auf Anstellung im Zivildienst
und der Erlaubniß zum Tragen der Regimentsumform mit
den für Verabschiedete vorgeschriebenen Abzeichen bewilligt ;
der Secondelieutenant Schilling scheidet aus und tritt
zu den Reserve-Offizieren des 5 . Badischen Infanterie Re¬
giments Nr . 113 über . Dem Major Graumann , ag¬
gregirt dem 5 . Badischen Infanterie - Regiment Nr . 113 ,
wird ein Patent seiner Charge verliehen .

Vom 2. Badischen Dragoner - Regiment „Markgraf Ma¬
ximilian " Nr . 21 wird der charakteristrte Portepeesähnrich
von Heugel zum Portepeesähnrich befördert . Gleichzeitig
wird der Rittmeister Camer er , Escadron -Chef im 2 . Ba¬
dischen Dragoner -Regiment „Markgraf Maximilian " Nr . 21 ,
unter Stellung s ls suite des Regiments , in den Neben -
Etat des großen Generalstabes versetzt .

Schließlich wird der als Adjutant bei der 58 . Infanterie -
Brigade kommandirte Premierlieutenant von MarklowSki
vom 1. Rheinischen Infanterie -Regiment Nr . 25 , unter
Entbindung von diesem Kommando und Stellung s 1a suit«
des Westphälischen Füsilier -Regiments Nr . 37 , als Adju¬
tant zum Direktor des allgemeinen Kriegsdepartements im
Kriegsministerium und der Premierlieutenant von Borries
vom 1 . Hannoverschen Infanterie - Regiment Nr . 74 als
Adjutant zur 58 . Infanterie -Brigade kommandirt .

Nicht Amtlicher Theil

Telegramme
j - Berlin , 22 . Okt . Die strikenden Pflug 'schen

Fabrikarbeiter genehmigten in einer gestern stattgefundenen
Versammlung die am Sonntag gefaßten Beschlüsse der Ber¬
liner Maschinenbau -Arbeiter in Bettest der Beendigung des
Strikes und beschlossen, die Arbeit in der Pflug 'schen Fa¬
brik, wenn möglich , wieder aufzunehmen.

j - B -rn , 22 . Okt . Der hiesige Gemeinderath kas-
sirte mir 8 gegen 7 Stimmen den Beschluß des Vorstandes
der Münsterkirche betreffend die Verweigerung der Münster¬
kirche für die Festfeier des Reformvereins . Pfarrer Lang
wird demnach heute Abend in derselben die Festpredigt
halten .

j - London , 21 . Okt . Eine heute stattgefundene Ver¬
sammlung spanischer Bondsinhaber erklärte ihr Ein -
verständniß mit den Abänderungen der Konventton vom
27 . Mai in Bettest der Zinsenzahlung , welche der spanische
Minister Gomez mit dem Gesetzentwurf vom 25 . September
vorschlug, und erkannte Zn , daß die Konvention im Wesent¬
lichen intakt und die ausländische Schuld steuerfrei bleibe
und die dem Staatsschätze gewährte Erleichterung nicht über
fünf Jahre und nur so lange das Bedürsniß dcs Staates
es erfordere , dauern solle .

j - Reu -Hork , 21 . Okt . Seit der Sistirung der Aus¬
beutung der Petroleumquellen nahm die tägliche Pro¬
duktion um 2255 Faß ab.

Deutschland.
Mülhausen , 19 . Okt . Es wurde kürzlich gemeldet , daß

man mit der Vertheilung der Ungiltigkeits - Erklä -
rungen in Betreff derjenigen Optionen begonnen , mit
denen eine Dsmizilverlegung nach Frankreich nicht verbun¬
den war . Der Text dieser Erklärung lautet :

Sie werden durch Gegenwärtiges benachrichtigt, daß Ihre Option
für die französische Nationalität ungiltig ist und bleibt , indem Sie
Ihr Domizil nicht zu rechter Zeit nach Frankreich verlegt haben. —
Mülhausen , den . . . Der Kreisdirektor.

Mülhausen 20 . Okt . (Schw . Gr .-Poft .) Eine Reform ,
welche nicht nicht nur in das materielle Gebiet , sondern

auch in die Moral des Volkes eingreift , steht für daS El¬
saß in Aussicht , nämlich ein neues Gesetz über die Be¬
steuerung von Wein und Branntwein . Statt der
verschiedenen sehr drückenden Abgaben auf den Wein soll
eine einfache Zirkulationssteuer von 5 Fr . per Hektoliter
erhoben , und die Kontrolirung der Weinvorräthe bei den
Detailverkäufern beseitigt werden . Für den Branntwein
wird die deutsche Besteuerung eingeführt und die Kontroli¬
rung der Händler und Debitanten ebenfalls abgeschafft.
Die Getränksteuer wurde von der französischen Negiemng
nach und nach so hinausgeschraubt , daß sie Alles absorbirte ,
was Bauer , Händler und Kleinverkäufer auf- und anbrin¬
gen konnten , ja in vielen Fällen überstieg sie weit den
Ankaufswerth der Waare , und als zu guter Letzt noch der
deutsche Zoll auf den ausländischen Wein kam , da wurde
es vollends nicht mehr zum Aushalten ; das Land seufzte
unter der Last der Abgaben , die ihm den Genuß des
WeineS zur Unmöglichkeit zu machen drohte . Angesichts
dieses Druckes erschien der Schmuggel nicht nur als eine
ganz selbstverständliche Sache , sondern als eine Art
Pflicht der Selbsterhaltung , wie dem Hungrigen das
Stehlen . Die so unglückseligen Gesetze demoralisirten einen
großen Theil des Volkes und brachten Tausende um Ver¬
mögen , Ehre und Freiheit . Es wird einer schönen Spanne
Zeit bedürfen , um die Wurzel des Uebels, welches eine
nur nach Geld dürstende Gesetzgebung gepflanzt , auszu¬
rotten , und nach langen Jahren wird es noch Solche ge¬
ben , welche die gute Zeit zurückwünschen, wo man auf un -
rechten Wegen sich Manches erwerben konnte, wo man auf
solchen reich werden konnte, ohne zur Arbeit greifen zu
müssen . Zu derlei Gelegenheiten wird das neue Gesetz die
Hand nicht mehr bieten ; was der Einzelne auf Unrechte
Art erworben , wird der Gesammtheit von Rechtswegen zu¬
fallen . Trotzdem die Steuer auf dem detaillirten Wein
vieler Orts weit unter die Hälfte des früheren Ansatzes zu
stehen kommt ( die Abgaben sind nämlich nicht überall die
gleichen, ein Ort zahlt mehr , der andere weniger) , so hofft
die Verwaltung doch die 2 */s bis 3 Millionen Franken bis¬
heriger Weinsteuern auch ferner wieder einzunehmen ; sie
muß bei ihrer Rechnung der Sache so ziemlich auf den
Grund gesehen haben .

4P Zaber « , 22 . Okt . Unser Kreis mit ca. 104,000
Seelen ist der einzige Kreis des Reichslandes mit einer
fast vollständig paritätischen Bevölkerung. Es leben in
demselben ca. 47,000 Katholiken und etwa 52,OM Prote¬
stanten . Fast durchgehends gehören die einzelnen Gemein¬
den in eminent vorwiegender Weise einer Religionsge¬
nossenschaft an . Es ist nun interessant , zu beobachten, wie
sich hier die Optionsverhältnisse gestalteten . Im
ganzen Kreise haben 1448 Personen optirt . Davon treffen
auf rein katholische Gemeinden ca. 1100 Seelen und auf
rein protestantische 88 .

Was spricht nun deutlicher als diese Zahlen über die
Motive , die den Optionen zu Grunde lagen ? Der Kreis
ist in allen seinen Theilen einer der wohlhabendsten in
Elsaß - Lothringen . Die Landwirthschaft steht überall in
voller Blüthe . Die Industrie wird durch die günstige Lage
an der Hauptlinie Straßburg -Paris besonders gefördert .
Die Verwaltung hat gewiß noch in keiner Weise die Ge¬
fühle der einen oder andem Religionsgesellschaft belei-

S Getreust oud Wiederverriut.
(Fortsetzung.)

Mehrere Tage waren verstrichen , ohne daß der Erwartete gekommen
war , dessen Ankunft mau täglich mit wahrhaft fieberhafter Spannung
«ntgegensah. Bei dem Rollen jedes Wagens , bei jedem Geräusche aus
der Treppe klopfte Herminen ' S Herz in verdoppelten Schlägen , und
vr . Helfrich , sowie Tante Palmer schüttelten den Kopf über des Kin¬
de« aufgeregte Nerven. Da , eines Tages — eine grimmige Kälte
herrschte und die Sonne war so eben wie eine blutrotbe Kugel unter¬
gesunken , saß Hermine tief in Gedanken an den Verlobten versunken,
der am nächsten Tage auf eine ganze Woche zu kommen in seinem
letzten Briefe versprochen hatte , im Wohnzimmer. Plötzlich wurde
die HauSschelle hastig angezogen, so daß sie durch den schrillen Klang
an« süßen Träumen aufgeweckt wir eine Feder emporschnellte und an
die Thürc eilte . Eine tiefe Männerstimme tönte an ihr Ohr , welche im
Hausgarige fragte, ob vr . Helfrich hier wohne. Die Hand auf' s Herz
gedrückt , wie um dessen plötzliches wildes Pochen zu unterdrücken, stand
sie vorwärts gebeugt und lauschte . Ein fester Tritt kommt die Trepp «
heraus , — , Hnr Gott , e« ist mein Vater , stehe deinem Kinde bei,
hilf mir"

, betete Hermine. Sie zittert wie im Fiebersroste und ver¬
mag sich nicht vom Platze zu rühren . Eine hohe , in einen Pelzman¬
tel gehüllte Gestalt betritt die letzte Stufe der Treppe , schreitet aus die
Thüre zu , wo sie stcht. Scheu, zaghaft, und doch von unsagbarem
Glücke durchdrungen, schlägt sie das Auge zu dem Gesichte des Frem -
2en auf , — einem bleichen, gefurchten Gesichte , mit tief in den Höhle»
lügenden Augen, die forschend und fragend fich zu ihr herunter senken.
La regt sich die Stimme der Natur mit ihrer wunderbaren , uner -
«ründlichen Macht ; alle Scheu und Zaghaftigkeit weicht vor ihrem
gewaltigen Drange, — Hermine breitet beide Arme weit aus und mit

au« der Tiefe ihres Herzens fich hervorringenden Ausrufe : . Ba -
I? ' " dem eine Welt von Liebe lag , wirst sie fich an ihres Vaters
« ruft. Sir fühlt fich von der hohen Gestalt an die breite muskulöse

Brust gedrückt , fest und immer fester umschlingen sie di« Vaterarme —
dann fallen heiße Tropfen, einer um den andern , aus ihre Stirne :
auch in der erstarrten Brust de« Vater« ist die Stimme der Natur
zur Geltung gekommen , ist die Liebe zu seinem Kinde siegreich durch¬
gebrochen , der vom Schicksale verbitterte Mann mit dem ausgebrann¬
ten Herzen — er weint.

. Habe Dank für diesen Willkomm , du meiner Elise Ebenbild , du
mein lang entbehrtes Kind"

, sagte der Fremde mit einem Tone , der die
tiefe , mächtige innere Erregung verrieth, während er Herminen'S Haupt
sanft am Kinn nach rückwärts bog und sein Blick fich in die lieblichen
Züge einzugraben schien. Ein Seufzer , so tief und schmerzlich , als
habe er sich unter einer BerZeSlast hervorgearbeitet , dringt über die
fest zusammengepreßten Lippen , und als ob sein Geist in weite, weite
Ferne entrückt wäre, sagte er leise, wie mit fich selbst redend:

. So , just so herzlich und lieb , Pflegte sie mich zu bewillkommnen.
Wenn ich nach kurzer Abwesenheit kam , — wie jubelte sie mir ent¬
gegen , wie ging mir dann das Herz auf vor Glückseligkeit ! Das letzte
Mal , wo sie mich so empfing , — eS war kurz vor jenem . . . . vor
jenem entsetzlichen Tage , der mich für immer von ihr schied , — da
sah sie ganz so aus wie du. Sie trug ihre schönen Haare kunstlos in
natürlichen Locken , wie ich '« so gerne sah, — sie waren gerade so weich
und voll , ihre Locken, wie die deinigen," sagte er fast unhörbar , Her-
minen's Haare durch seine Finger gleiten lastend. . Und die lieben
blauen Augen hatte sie auch ! wie strahlten sie, wmn sie meinem Blicke
begegneten, . . . . wie . . . . '

»Doch sort, fort mit solchen Gedanken," sagte er , mit Gewalt die
süßen Erinnerungen von fich abschüttelnd , „sie taugen nicht«, machen
Einem weich, — und ich will, ich will nicht mehr weich sein !"

Ein eisiger , starrer, fast finsterer Ausdruck lagerte fich Plötzlich , als
gehöre er dahin und wolle nie wieder weichen , auf da« braune , ge¬
furchte Gesicht und mit einem Tone, der mit dem kalten Gesichte har -
monirte , sagte er :

. So , nun führ ' mich zu meinem Bruder, ich will ihn begrüßen."
DaS frohe Herz Herminen- zog fich schmerzlich zusammen, ohne daß

sie hätte sagen können, weßhald , dann schritt sie dem Vater voran
öffnete die Thüre , welche in vr . Helfrich « Studienzimmer führte , und
ließ ihn eintreten . Gleich darauf lagen sich die Brüder in den Armen .

Nach dem ersten lebhaften Austausche von Fragen und Antworten
wurde Tante Palmer gerufen, welche den lieben Gast in ihrer schlich¬
ten , herzlichen Weise bewillkommnete und zum Nachtessen aufforderte,
das bereitet sei . Als dieses eingenommen war , ließen fich die Herren
wieder in vr . Helsrichs gcmüthlickem Arbeitszimmer aus dem großen»
altmodischen, aber bequemen Sopha nieder ; Hermine holte sich ein
Schemelchen, auf dem sie fich an ihres Vaters Seite niederließ, und
lauschte sodann mit tiefster Spannung , mit Ohr und Seele den Schil¬
derungen seiner Erlebnisse in der neuen Welt, den Berichten seiner
Irrfahrten und Abenteuer und seines plötzlich erwachten Verlangen «,
sein Kind , da» er tobt geglaubt, und von dessen Dasein er erst kurz
zuvor durch einen Einwanderer gehört hatte, zu umarmen und ihm
daS Vermögen zu übergeben , da« er erworben habe und da« für ihn
werthlos sei.

Mit keinem Worte spielte er auf die furchtbaren Erlebnisse der letz¬
ten Jahre im Vaterland« an, und weder Hermine noch sein Bruder
wagten es, mit einer Bemerkung an jene Zeit zu erinnern , auch die
ihnen auf den Lippen schwebende Frage, weßhalb der Bruder so lange
für den Bruder todt gewesen, — hielt« sie zurück, wohl ahnend , daß
sein Verschollensein ein absichtliche« gewesen war und sein« Grund in
der tief eingewurzelten kalten Gleichgiltigkeit hatte, die sein Herz gegen
All-« aus dieser Welt erfüllte.

„Und, " schloß Ludwig Helfrich die Beschreibung seiner Reise über
den Ozean , . so bin ich also über'« weite Meer gekommen , Hermine,
um dich zu sehen, und will nun weiter sehe» , ob du den arme»
verlassenen Wanderer begleitest , oder ob er allein seine Bahn bi« an '«
Ende zurücklcgm muß."

(Fortsetzung folgtJ



digt . Der Kreis muß in seiner Gesammtheit als rein

deutscher bezeichnet werden . Keine größere Stadt befindet

sich in demselben . Die frühere Bewohnerschaft deS Schlos¬

ses zu Zabern , welche aus hinterlassenen Wiltwen und

Waisen französischer Militärs bestand , denen daselbst freie

Wohnung gewährt worden war , hat schon längst und ohne

Option ihren Wohnsitz im Neichslande aufgegeben . Und

trotz alledem dieser Unterschied in den Optionen auf der

katholischen und protestantischen Seite ! Was ist die Ver¬

anlassung hiezu ? Wollen wir cs offen und kurz sagen ,
was bei uns tein Geheimniß mehr ist : — die Wühlereien

des katholischen Klerus haben den sonst gesunden Sinn der

Bevölkerung bestrickt , der man die plumpe Lüge glauben

machte , daß nach dem 1 . Oktober er . Alles protestantisch
werden müsse . Wenn die Leute , die diesen Befürchtungen
kein bereitwilliges Ohr schenkten — und glücklicher Weite

ist eS doch nur eine verschwindende Minorität , die sich bc-

tölpeln ließ — , nun das Gegentheil von alledem sehen ,
was ihnen vorgelogen wurde , wird in ihren Augen die

Achtung vor den Männern steigen , die sich nicht scheuten ,

zu den niedrigsten Mitteln sä msjorem . . . — wir wollen

das nächste Wort unterdrücken — zu greifen ? Man

verlangt im jesuitischen Lager immer „ Beweise
"

. Vielleicht

sind die obengenannten Zahlen ein solcher ; wenigstens er¬

achten ihn alle Jene , die hier den Verhältnissen nahe¬

stehen , als einen solchen — und freuen sich dessen !

Deutsch - Lothrirgen , 20 . Okt . (Köln . Z .) Ganz un -

verhältnißmäßig bedeutend war die Zahl der Optir en¬

den in der Stadt Metz , sehr gering aber bei der Land¬

bevölkerung . Viele bedienten sich auch allerlei Kunstgriffe ,
um ihre hiesigen Erwerbsquellen beizubedalten ; sie setzten

z. B . Bekannte zu Leitern ihrer Geschäfte ein , begaben sich
eben über die Grenze , um von da aus dieselben weiter zu

führen , bezw . den Gewinn eiuzuziehen , und brüsten sich

ihren Landsleuten gegenüber damit , echte Franzosen zu sein .

Unbequem und mit größeren Kosten verbunden ist das

allerdings , und es unterliegt gar keinem Zweifel , daß diese! '

ben nach der ersten Aufregung recht bald wieder zurückkehren
werden . Schlechter ist es aber der größten Mehrzahl er¬

gangen . Sie wandten sich den Nachbarorten Pagny Pont -

s -Mousson , Nancy rc . zu . Hier war man auf eine so große

Menge nicht vorbereitet , und bei dem Andrange war eS

eine Unmöglichkeit , sie alle aufzunehmeu . Hunderte fanden
kein Un crkomiren ; dem Winde und Wetter ausgesetzt ,
waren sie dem größten Elende preisgegcben . Die Preise
der Lebensmit el und der gewöhnlichsten Bedürfnisse er¬

reichten eine fabelhafte Höhe . Als Beispiel mag dienen ,

daß eine Quantität Schwefelhölzchen , die hier zwei Sous

kosten , mit 22 Sous bezahlt worden sind . Mancher

Optionssüchtige ist dadurch abgekühlt und zur Rückkehr be¬

wogen werden , ohne von den Vielen Notiz zu nehmen ,
denen die kleine Münze schon in den ersten Tagen zu

mangeln anfing und die schleunigst die Flucht ergriffen

haben . Man schätzt die Zahl der letzteren auf ein Fünftel
der Gesammt -Optirenden . Unter ihnen befinden sich auch

viele junge Leute , die dem Militärdienste sich ganz zu ent¬

ziehen suchten .

Metz , 19 . Okt . ( Sch . M ) Die amtliche Zahl der Op¬

tionen in der Stadt Metz hat die Höhe von 8192 und

im Landkreise Metz 5432 erreicht .

München , 20 . Okt . ( Köln . Ztg .) Das in Aussicht ge¬

stellte energische Auftreten der preußischen Regierung gegen
den ultra montanen Angriff nimmt natürlich auch bei

uns das politische Interesse in weiten Kreisen in Anspruch .

Man muß sich aber sagen , daß mit der gegenwärtigen Lan¬

desvertretung in Bayern die Aufgaben nicht gelöst werten kön¬

nen,welche in Preußen wenigstens wahrscheinlich in der Überein¬

stimmung der gesetzgebenden Faktoren des Landes ihre Er¬

füllung finden . In so fern steht die bayrische Staatsre - i

gierung vor einer verschlossenen Thür , zu welcher nur die !

Erweiterung der Reichskompetenz den Schlüssel enthält , !

und dieser Weg muß zuletzt betreten werden , da es auf !

die Dauer unmöglich ist , während im übrigen Deutschland
'

der Staat sich in daS richtige Verhältniß zur Kirche stellt ,
in einem einzigen Lande eine schreiende Ausnahme davon

fortzuerhalten . Allerdings wird es als die Pflicht der Re¬

gierung erscheinen , nach dem Vorgänge Preußens einen

Versuch innerhalb der Landesgesetzgebung zu machen , der

bei der jetzigen Zusammensetzung der Kammer ohne Erfolg

sein muß . Wird er gemacht , so ist kaum zu bezweifeln , daß
die Agitation bei etwa nothwendig werdenden Neuwahlen

eine noch nie erlebte Höhe erreichen wird . Die Gegensätze
der Ansichten und Ansprüche lassen sich einmal nicht lodt -

schweigen , und mit derselben Offenheit , welche das Kriegs¬

manifest der Bischöfe kennzeichnet , muß auch der Staat auf

seinen Rechten bestehen . Dies : sind ihm ja nicht zu lau¬

nenhafter Anwendung oder Nichtanwendung gegeben , son¬

dern um des Wohles der ihm anvertrauten Völker willen .

Ein schließlicher Trost bleibt es immer , daß durch die

Schöpfung des Reiches nicht blos gegen äußere Feinde die

materiellen Mittel des Widerstandes und Sieges dauernd

gesichert sind , sondern auch durch das friedliche Mittel der

Gesetzgebung die inneren Widersacher zu Boden gehalten

werden können .

München , 21 . Okt . ( Schw . M .) Schon vor einigen

Tagen war ich in der Lage , dem verbreiteten Gerücht zu

widersprechen , als ob der baldige Rücktritt des Kultusmi¬

nisters v . Lutz zu gewärtigen sei . Die Thatsachen haben

seitdem den Ungrund jener Gerüchte dargethan : der König

hat Hrn . v . Lutz nach Berg berufen , sich dort von ihm Vor¬

trag erstatten lassen und ihn und seine Kollegen seines
vollen Vertrauens versichert . Ueberhaupt dürfen wir mit

Zuversicht hoffen , nicht so bald wieder mit einer Ministerkrisis
heimgesucht zu werden ; man weiß an maßgebendem Ort

eS sehr genau , daß Bayern schon genug Krisen auf dem

Halse und noch zu überwinden hat , als daß eS nach der

kaum beendigten Gasser ' schen Jntrigue schon wieder den

Aufregungen und Geschäftöstörungen eines bevorstehenden

Wechsels in der Regierung ohne Ursache ausgesetzt wwden

dürfte . — Der König hat dem Kultusministerium 500

Zentner Kanoncnmetall aus den im Kriege erbeuteten

französischen Geschützen zu dem Zwecke überwiesen , damit

bedürftigen Gemeinden schenkungsweise Metall zum Gusse
von Kirchenglocken gewährt werde .

Paderborn , 17 . Okt . Der Jnstizratü K . Hierselbst
wurde vom Bürgermeister aufgefordert , die Statuten des

Vereins der deutschen Katholiken , sowie das Ver -

zeichniß der hiesigen Vereinsmitglieder einzuliesem . Nach
der „ Germania "

hat K . erwiedert , hier bestehe kein Katholiken -

verein , sondern nur zu Mainz ; nur diesem Vereine hätten

hiesige Katholiken sich angeschlossen ; ein Mitgliederverzeich -

niß führe er nicht , in dieser Beziehung könne nur der

Präsident der Vereins , Baron v . Loö , Auskunft geben , dem

das Schreiben des Bürgermeisters zugeschickt sei.

Ratzeburg , 15 . Okt . In der Angelegenheit der Ein¬

verleibung Lauenburgs in Preußen ist ein weiterer

Schritt ge chehen Dem gesummten Reg ' erungspersonal da¬

hier nämlich ist für Neujahr gekündigt worden . Dasselbe
wird von da an auf Wartegeld gesetzt. Ein Verzeichniß der

künftig zu besetzenden Stellen ist ihm mitgetheilt , um seine

Wünsche wegen Anstellung im preußischen Staatsdienst zu

vernehmen .

l) Berlin , 21 . Okt . Von verschiedenen Seiten kommt neuer¬

dings in der Presse die nordschleswig
' sche Frage wieder in

Anregung . Dabei bringen einige Blatter Detailangabcn , welche

jeder Begründung entbehren . So spricht die „ Wes . Ztg .
" von

einer Wiederanknüpfung förmlicher Verhandlungen über

diese Frage und beruft sich als Zeugniß für deren Einlei¬

tung auf die neuliche Anwesenheit des Gesandten Frhrn .

v. Heyvebrand und der Lasa , sowie des Regierungs -Vize¬

präsidenten Bitter in der Hauptstadt . Beide Herren waren

aber einzig und allein in persönlichen Angelegenheiten nach
Berlin gekommen Ueberhaupt sind Verhandlungen in Be¬

zug auf die nordschleswig
' sche Frage nicht im Gange . Alle

darüber umlaufenden Gerüchte erweisen sich als leere Kom¬

binationen .

j - Berlin , 22 . Okt . Abgeordnetenhaus . Forcken -

beck eröffnet mit geschäftlichen Mittheilungen . Finanzmini¬
ster Camphausen legt die Ueberstcht der Einnahmen und

Ausgaben pro 1871 vor , welche einen Einnahmeüberschnß
von 9,373,000 Thalern aufweisen . Die Eisenbahn - Ver¬

waltungen , theilt der Minister mit , seien so günstig gewe¬

sen , daß von allen von dem Landtage bewilligten Krediten

nur eine Million aus Seehandlungs - Fonds benutzt worden

sei . Der Minister überreicht sodann einen Rechenschafts¬

bericht über den Fortgang der Konsolidation der Staats¬

anleihen und legt den Staatshaushalts - Etat pro 1873

vor . Das Jahr 1872 weise auf allen Gebieten den leb¬

haftesten Aufschwung nach und habe die Staatseinnahmen
durchgehends erhöht . Die allgemeine Preissteigerung erfor¬
dere dem gegenüber einen entsprechenden Ausgaberückschlag .
Alle Betriebsverwaltungen ergeben ein disponibles Mehr

von 6, -! 04,233 Thalern . Die Matrikularbeiträgc für das

Reich wiesen gegen 1872 eine Minderausgabe von 6,100,509

Thalern aus . Der Minister betont , daß von den Mehr¬

einnahmen eine Million zu der Kreisverwaltung , deren

Durchführung die Regierung auf ' s lebhafteste wünsche , ver¬

wendet werden solle . Mittelst eines besonderen Gesetzes
würden 4 ' /z Millionen zur Dotirung von Provinzialfonds

gefordert werden , eine Million sei für die Ausführung von

i Wegebauten in Anschlag gebracht . Die Mehrausgaben für

die Seroiszulagen der Zivilbeamten betragen 2,215,000

Thaler . Die Offiziere sollen später berücksichtigt werden .

Trotz alledem verbleiben 7,000,666 Thaler zur Schulden¬

tilgung .
Für das Kultusministerium , Volksschulwesen und Kunst¬

zwecke sind große Mehrausgaben ausgcworfen . Einnahme

und Ausgabe balanciren mit 206,702,643 Thaler , wovon

183,180,917 Thaler dauernde und 23,521,728 Thaler

außerordentliche Ausgaben sind . ( Lebhafter Beifall .) Die

I Beschlußfassung über die geschäftliche Behandlung der Vor¬

lagen wird vertagt . Es folgen Petitionen , ^
welche ^

nach

den Kommissionsanträgen erledigt werden . Nächste Sitzung

! Freitag .
> Das Herrenhaus trat in die Berathung der Kreis -

j ordnungs -Vorlage ein . Kröcher , Zedlitz und Graf Brühl
! sprachen gegen , Graf Arnim für die Regierungsvorlage .

! Der Minister des Innern erklärte den Gedanken , im Wege
i der Provinzialgesetzgebung die Kreisordnung zu ändern ,

i für antiquirt und unausführbar . Feudale Stande seien
'
j heutzutage unmöglich . Die Regierung könne dem im Volke

> lebendig gewordenen Rufe nach Selbstverwaltung ihr Ohr
! nicht verschließen . Selbstverwaltung sei die Uebertragung

; der allgemeinen Dienstpflicht auf das bürgerliche Leben ,

j wie dieselbe für das militärische Gebiet bestehe und Preu -

! ßen groß gemacht habe . Allgemeine Dienstpflicht sei die

i Parole der Regierung , welche er anzunehmen bitte . Nach

kurzer Berathung und nachdem das Präsidium beauftragt
worden , dem Kaiser das Beileid des Hauses am Tode des

Prinzen Albrecht auszudrücken , wird die Debatte auf mor¬

gen vertagt .
-j- Berlin . 22 . Okt . Sitzung des Herrenhauses .

Dieselbe wird von dem Vizepräsidenten , Fürsten Putbus ,
eröffnet , welcher dem verstorbenen Präsidenten , Grafen

Stolberg , einen Nachruf widmet , indem er rühmend die

großen Verdienste hervorhebt , die sich derselbe um das Her - .
renhaus , die Provinz Schlesien und den JohanniterOrden i

erworben habe . Fürst Putbus theilt alsdann die Namen

der verstorbenen Herrenhaus -Mitglieder mit , sowie die be¬

reits bekannten Neuernennungen und die Berufung auf

Lebenszeit der HH . v . Flemming , v . Röder und Willens .
Das HauS schreitet hierauf zur Wahl des ersten Präsiden¬
ten . Bei Anwesenheit von 167 Mitgliedern erhält Graf
Otto Stolberg 84 , Fürst Putbus 81 Stimmen . El¬

fterer ist somit gewählt und nimmt die Wahl dankend an .

Schrm, m , 19. Okt . Der „Dziennik Pozn.
" berichtet ,

i daß die Regierung jetzt auch dem letzten in Schrimm noch
weilenden Jesuiten , dem Superior des Klosters Michael
v Micielski , aufgegeben , die Stadt sofort zu verlassen und

sich nach einer ihm zum ferneren Aufenthalte angewiesenen
Stadt Deutschlands zu verfügen .

Itaiien .
Rom , t9 . Okt . ( A . Z .) Das Rundschreiben

des Kardinal » karS Patrizi an die Geistlichkeit der
Stadt Rom , das gestern erlassen worden , ist heute noch
nicht , wie angezeigt war , in den klerikalen Blättern zu
finden . Dieses höchst merkwürdige Rundschreiben legt den

Priestern nicht nur eine Buß - und Betwoche und eine acht¬
tägige Abgeschiedenheit im Kloster , sondern auch noch eine

Abgabe von 40 Fr . auf , nicht etwa für die Sühne der

eigenen Sünden , nein , zur Buße für die Sünden der

Usurpatoren , die jetzt in iu'om herrschen ! Kann man sich
etwas köstlicheres denken als diese Jnszenesetzung einer

spontanen anti - italienischen Demonstration ? ES scheint
indcß , daß man mit der Veröffentlichung noch etwas war¬
ten wolle , wahrscheinlich bis zu dem Tage , an welchem die
Debatten über die Kloster - Frage beginnen sollen . Wird
dies ja doch auf das schlagendste beweisen , daß der heilige
Vater die Klöster „zur Ausübung seiner geistlichen Auto¬
rität " braucht , welche das Garantiegesetz ihm verbürgt .

Frankreich .
LIi . Par s , 22 . Okt . Heute Früh fand in Versailles

unter dem Vorsitze des Präsidenten der Republik ein Mi¬

nisterrath statt , dem auch Admiral Gueydon bei¬

wohnte , und in welchem die algerischen Angelegenheiten
zur Sprache kamen .

Nach dem „ Bien public " ist noch immer die Rede von
einem Enquetenanlrag , der , Nne man voraussieht , von einem
bedeutenden Theil der Mitglieder der Nationalversamm¬
lung gemacht werden wird , um den Gründen nachzufor¬
schen, welche das Ministerium der kaiserl . Regie - ,

rung bestimmten . Preußen den Krieg zu erklären . „ Man
kann — sagt das genannte Blatt — das Resultat eines

solchen Antrags nicht voraussehen . Die Anzeige davon

fängt aber schon an , die Männer leidenschaftlich zu erre - .

gen , welche über das Verderben tief betrübt sind , das

Frankreich in Folge dieses so roll begonnenen Krieges zu
erdulden hatte .

"

Das „ Journ . de Paris
" hebt als charakteristisch für hio

Wahlen vem 20 . Oktbr . hervor , daß gut die Hälfte der

eingetragenen Wähler sich der Abstimmung enthalten .hat ;
die besiegten Kandidaten haben untereinander eine fast gleich ^
Stimmenzahl vereinigt wie die Stimmenzahl der Gewählten ,
woraus die Radikalen den doppelten Schluß ziehen , das

'

Land hänge ungeheuer am Wahlrecht und sei in bedeuten¬
der Mehrheit zur Republik bekehrt .

Man versichert , daß bei den Prinzen von Orleans
Schritte gethan worden seien , um sie zu veranlassen , offen
gegenüber dem Brief des Grasen vori Chambord ihre Er¬

klärung abzugeben und im Interesse ihrer Partei eine kate¬

gorische Antwort zu geben . Der Graf von Paris soll nicht
nein gesagt haben , aber — fügt man hinzu — der Herzog
von Aumale und der Prinz von Joinville hätten es ver¬
mieden , zu antworten .

Belgien .
Brüssel , 21 . Okt . ( Fr . I .) Das offiziöse „ Journ . de

Bruxelles " hatte die Andeutung gemacht , daß die Liberalen
die Urheber der treulichen deutschfeindlichen Kundgebung in

Lüttich gewesen seien . Daraus erwiedert die „ Meuse
"

,
eine Untersuchung würde vielleicht beweisen , daß die rothe
und schwarze Internationale die Hände im Spiel gehabt .

GroHdritannien .
» London , 21 . Okl . Obschon von Paris aus in den

letzten Tagen über den neuen Handelsvertrag eine

Menge Nachrichten >n die Welt hinausgcsandt wurden ,
welche die Unterzeichnung durch die englische Regierung für
heute in Aussicht stellen , scheint sich doch die Sache nicht
ganz so schnell abzuwickeln als die französische Regierung
wünschen möchte . Es liegt nämlich heute ein Rundschrei¬
ben vor , welches erst am 16 . d . vom Auswärtigen Amte
den Handelskammern zugesandl wurde , um eine Antwort

zu veranlassen , welche offenbar noch bei weiteren Verhand¬
lungen berücksichtigt werden soll . Lord Enfield , der Unter -

staatssekrelär im Foreign Office , richtet in diesem Rund¬

schreiben an die Handelskammern das Ansuchen , daß etwa

noch zu machende Bemerkungen bezüglich einer Ausgleichung
der Auflagen auf Baumwollfabrikate , welche mehr zu Gun¬

sten des englischen Geschäfts ausfallen würde als die heu¬
tigen französischen Vorschläge , bis zun ? 21 . , spätestens bis

zum 22 . beim Ausw . Amte mit Angabe der wesentlichsten
Punkte angemeldet werden möchten . Die weiteren Aus¬

einandersetzungen über die betreffenden Punkte , „ welche in

sich vollständig und endgiltig sein müssen "
, sind möglichst

bald im Laufe dieser Woche einzureichen . Mittlerweile
tbut Lord Granville sein Bestes , die schon früher von ver¬

schiedenen Handelskammern als nothwendig bezeichnet ««

Veränderungen durchzubringen . Es ist unter solchen Um¬

ständen nicht zu erwarten , daß der Handelsvertrag vor Ab¬

lauf der in voriger Woche von uns angedeuteten Frist , d . h .
vor Ende dieses Monats unterzeichnet werden dürfte .

Badische Chronik .
' Karlsruhe , 22 . Okt. Da » BerordnungS - Blatt der

Generaldirekti on der Großh : bad . Staats - Eisen »

sahnen Nr . 55 enthält allgemeine Verfügungen über den Winter - Fahr¬

plan der Großh . Eisenbahnen , den Uebrrgang von fremdländischen Wagm

mit niederer Puffersiilung , di« Zulassung von Wagen mit Langeisen¬

ladungen und von Langholzwagen ohne Steilkuppeln ; sonstige Bekannt¬

machungen über die Hemmung im Güterverkehr auf der Berlin -An »

Halter Bah » ; aufgesundene » Geld , Dienstnachrichten und Todesfälle .



M « n » hcim . 20 . Okt . Dem . Schwab . M . " wird von hier ge-

, » rieben : Da « materielle Leben wird hierorts immer kostspieliger ,

die Preise aller Lebensbedürfnisse gehen in einer schreckenerregenden

Krise in die Höhe , so daß Mannheim auf dem Punkte steht, bald die

jheuerste Stadt im ganzen Deutschen Reih zu sein , cS soll Berlin

hierin bereits überholt haben . Daß diese Seite unserer Zustände der

gedeihlichen Entfaltung unserer Stadt nicht förderlich sein kann , liegt

auf der Hand , und e« muß endlich die Zeit kommen , wo das konsu -

nnrende Publikum sich in ähnlicher Weise wie in andern Städten über

«ine gemeinsame Abwehr der vielfach in künstlicher Weise hcrrorgerufe -

nen Theuerung verständigen wird .

2s. Mannheim , 21 . Okt . Vor der hiesige » Strafkammer

fand heute ein Vorspiel der Kriegsereignisse de « Jahres 1870 seine Er¬

ledigung . Als unmittelbar nach der Kriegserklärung die badischen

Hriegsvorrälbe zum Lh - il nach GerlachSheim dirigirt wurden , fuhr am

Abend de« 21 . Juli 1870 der Schnellzug , ohne Kenntniß davon zu

haben , daß ein Güter ; ug mit 1 ' / , Stunde Verspätung vor ihm

herfuhr , aus den letzteren , dessen Schluß ein mit Munition be¬

ladener Wagen bildete . In Folge des Zusammenstoßes explodine die

Munition und verursachte den Tod des den Wagen begleitenden

Soldaten . In Folge der eingeleiteten Untersuchung wurden Be -

t - rebsassistent Gustav Gerbert von Bruchsal , der den Güterzug

, 'erligte , ohne die nöthigen Maßregeln anzuordncn , und Eisenbahn -

Expeditor Ludwig Ginshofer von Wiesloch , der weder Ueberholung

des GüterzugS aus Station Wiesloch , noch Langsamsahren des Schnell¬

zugs veranlaßt «, wegen fahrlässiger Gefährdung eine » Eisenbahn -Trans¬

ports , wobei der Tod eine« Menschen verursacht wurde , in Anklage¬

stand r ersetzt. In heutiger Hauptverhandlung wurde Gi n s h o ser

srcigesvrochen , dagegen Gerbert auf Grund der §8 316 — 319

R .St . G .B . als der milderen Bestimmung zu 6 Wochen Gefängniß

veruitheilt . Die späte Erledigung de » Falles erklärt sich daraus ,

daß während des Krieges die Beschaffung der Beweise sehr erschwert war .

Mannheim , 22 . Okt . Sellen hat sich ein Beamter aus

dem Gebiete der StaatS - Finanzkunst , also einem sonst nicht

besonders für fick gewinnenden Berufe , einer so großen und allge¬

meinen Anerkennung zu erfreuen gehabt , als der jüngst auf sein An¬

suchen in Ruhestand getretene Hr . Oberzollinspektvr Muff dahier .

Wie er noch bei diesem Anlasse durch den Landesherrn geehrt wurde ,

hat er gleichmäßig aus den Kreisen der hiesigen Bürgerschaft den Zoll

des Dankes und der Anerkennung erhallen . Die Mitglieder der Han¬

delskammer haben durch ihren Vorstand dem verehrten Manne ein

Ehren - Andenken mit der Inschrift . Herrn Oberinspektor

Dt uff in Anerkennung vicliährigen segensreichen
Wirkens der Handelsstand der Stadt Mannheim "

und eine Adresse überreicht , in der sie die vollkommene Sachkenntnitz ,
das lebhafte Interesse an der Hebung des Platzes , die unermüdliche Tä¬

tigkeit , das freundliche Entgegenkommen des Gefeierten rühmend er¬

wähnen und ihm die Versicherung unverzüglicher Dankbarkeit sür

feinen hervorragenden Anlheil an dem Aufblühen der Stadt Mann¬

heim entgegenbringm . Hoffentlich gelingt es , in der Person des Nach¬

folgers auf diesem wichtigen Posten einen gleichmäßig allem büreau -

kratischen Wesen fremden und nur dem allgemeinen Wähle dienenden

Mann aufzufinden . Herrn Muff aber wünschen wir einen schönen
und ungetrübten Lebensabend nach so segensreicher Thätigkeil !

— Von sechs aus Oberneudorf , Amt Buchen , im Jahre 1870

in 's Feld gerückten Soldaten starben für ' s Vaterland zwei den Tod

der Ehre . Diesen beiden errichteten Freunde und Verwandle an dem

Wege zwischen Höllerbach und Oberneudorf einen Denkstein , welcher

am 9. Oktober seine Weihe erhielt . ( Taub .)

Baden , 22 . Okt . Dem „Bade -Bl . " zufolge bat Sc . Maj . der

Deutsche Kaiser und König von Preußen dem prakti¬

schen Arzt Hrn . vr . Brumm hiersclbst dm Rothen Adlerorden ver¬

liehen .

: Baden , 22 . Okt . Wenn sie hohen Herren auf die Jagd gehen ,
dann bevölkert das bürgerliche Element die Spielsäle und die

zweifelhaften Existenzen ziehen sich in die — Schuldarreste zurück .

Diese regelmäßige Erscheinung de « Svätjahrs in Baden wiederholt sich

auch in diesem Jahre , uns nur um so ausfallender , als die grünen

Tische im künftigen Jahre nicht mehr zu schauen sein werden , und

di « diesjährige Saison eine gar viel bewegte gewesen . Damit nichts
dem diesjährige » Badeleben fehle, hat sich in den letzten Tagen ein

Unglücklicher , K. aus Mühlburg , wahrscheinlich ein Spielopfer ,
durch Erhängen entleibt . Die Taschenuhr war verschwunden ,
die Kette aber noch vorhanden .

Das letzte Konzert in dm neuen Sälen gab die Klavierspielerin
Anna Meyer , eine hervorragende Künstlerin auf ihrem Instrumente .
Leider war es eben so gering besucht , wie die gestrige Theater¬
vorstellung . „die Krisen " von Bauernseld , obgleich die letztere in

allen Rollen — eine etwa ausgenommen — eine höchst gelungene zu
nennen ist, während dagegen „Fra Diavolo " ein volle « Haus gemacht
hat , der es wegen de« darin hervortretende « allgemeinen Slimmman -

gels viel wmiger verdient hatte .
Gestern wurden bei einer Zwangsversteigerung für da « Stephanien -

bad 171,200 fl . erlöst . Vor ein Paar Tagen kaufte Bankier F . S .
Meyer hier das Dollfuß '

sche Haus sammt Inventar sür 93,333 fl.

^ Badenweiler , 2l . Okt . In unserem schönen Thale wird
«S still ; am 16 . d . erschien das letzte Fremdenblatt und kann die

Saison als beerdigt angesehen werden . Die Zahl der Badgäste
und Passanten belief sich auf 3129 , 128 mehr als voriges Jahr . In
Betreff des Besuchs stellte Norddeutschland das größte Kontingent . Die

diesjährige Saison begann früher als gewöhnlich ; Mitte Juni waren
die guien Wohnungen alle besetzt und war bis Ende August die Nach¬
träge eine fortdauernde ; im Ganzen kann die Saison als eine der
glänzendsten , die wir je gehabt , angesehen werden . Vor dem Jahre
1870 warm das Elsaß und die Schweiz sehr stark vertreten , und man
hatte die Befürchtung , daß durch das Ausbleiben der schmollenden
Nachbar « ein Ausfall entstehen würde . Diese Furcht erweist sich als
unbegründet ; die herrliche gesunde Lage BadenweilerS ist in
weitern Kreisen bekannt , als man vermulhet halte , und kann auch in
Zukunst der Beluch aus fernen Gegenden als gesichert angesehen wer¬
den . Die Allgemeinheit dieser Ansicht äußert sich am auffallendsten in
der erwachten Baulust ; namentlich sind 4 Villen in Angriff ge¬
nommen und 5 weitere projeklirt , außerdem verschiedene Erweite¬
rungen .

Nach allen Anzeichen geht der hiesige Kurort einer schönen Zukunft
gegen. Vor kaum 25 Jahren beinahe vergessen , bewirkte der län -

der verewigten Großherzogin Stephanie , deS Großher -
8 vpold und de- jetzt regierenden Großherzog « Friedrich , daß der

Ort wieder in weitern Kreisen bekannt und mit jedem Jahre von

mehr Gästen bstncksi wurde . Durch den hohen Betuch wurde der An¬

stoß zu Verb . sücungen und Verschönerungen gegeben , welche durch

Zusammenwirken der Staats - und Gemeindebehörden , sowie von Pri¬
vaten sich herrlich entfaltet haöm . Die Wege sür Ausflüge zu Fuß ,

zu Esel und zu Wagen sind höchst mannigfaltig und sehr gut ange¬
legt . Die letzte bctr . Schöpfung , der Schweighof - Weg , ist eine Par -

thie , wie sie schöner kein anderer Ort aufweisen kann ; auch wurden

dadurch herrliche Bauplätze erschlossen. Wer den Ort kennt und ein

näheres Interesse an demselben hat , wünscht gewiß , daß die Fortent¬

wicklung , nach der jetzigen Art zu bauen , stattfiridm möge , d . h. daß
Badenweiler ein Orr bleibt , wo man auf dem Lande ist , also keine

geschloffen« Straßen , sondern nur alleinstehende , von Gärten und

Grün umgebene Gebäude . Die natürlichen Vorbedingungen , ein sol¬

ches Projekt im Großen auszuführen , find , wie selten anderswo , hier

gegeben . Das Schwimmbad ist im Rohbau vollendet und wird

eine Zierde des Kurorts werden . Es sollte im Sommer 1873 eröff¬

net werben ; daran ist aber nicht zu denken ; die innere Ausstattung
erfordert noch lange Zeit und wird bis zur Vollendung der Sommer

1874 herankommcn .
— Einen interessanten Beitrag zur vorgeschichtlichen Kunde des

Höhgaues liefert ein Fund , der beim Brechen des TraceS am

Hvhenhöwen gemacht wurde : Höchstens 100 Fuß unter der Burg ,
an der sehe steilen nordöstlichen Bergwand , die in den Bergrutsch ver¬

läuft , auf einer Fläche von etwa einem Quadratmeter , fanden sich sol-

gende mir Platins überzogene Bronze - ( Erz -) Geräthe vor : 2 Celt

( Aertc ) , 2 schöne Lanzenspitzen , eine Sichel von besonderer Größe , eine

Rolle und mehrere kleine Ringe , dann ein einem Bratspieß ähnliches

Geräth . An andern Stellen kamen eine Haarnadel und eine Spange

von Bronze , sowie erdene Wirtel zum Vorschein . Bei weiterem Nach¬

suchen wurden in der Nähe noch Thong -schirr - Reste gefunden . Diese

Thon - und Bronzegegenstände sind jenen vollständig gleich , welche in

den Seestationen ( Pfahlbauten ) ausgefunden wurden . ES ist daher

zu schließen , daß dieser Berg gleichzeitig mit den Seestrtionen vom

gleichen Volke (Kelten ) bewohnt war , was zweifelsohne auch bei den

übrige » Kegeln des HöhgaueS der Fall war . Die bezeichnet ?» Funde

sind der fürstl . Sammlung zu Donaueschingcn cinverleibl worden .

(Konst . Ztg .)
— In einer vor kurzem in Waldkirch abgehaltenen Gemeinde¬

versammlung wurde beschlossen , einstweilen die projektirte Eisenbahn

einspurig in Angriff zu nehmen , und zwar im Anschluß an die Sta¬

tion Denzlingen mit einer Haltstalion in Buchholz .

Ueberlingen , 20 . Okt . ( Konst . Ztg .) Heule haben uns die

letzten Badgäste verlassen ; es waren noch vier Personen aus Rußland ,

welche nun nach Nizza reisen und im nächsten Sommer wieder hieber

zurückkehrcn werde » . Die nun geschloffene Saison war , trotz des vie¬

len Regen « im Frühlinge und Vorsommer , eine der beiten . Viele

früher nie hier gewesene Badgäste kamen namentlich von Norddeutsch¬

land und Rußland , und alle machten ihre Badzeit vollständig durch .

Vom Bodensee , 22 . Okt . Wie wir hören , hat gestern
di« Weinlese in der Umgebung von Ueberlingen und

Meersburg begonnen . Nach dem Stande der dortigen Reben

darf in jener Gegend ein mittlerer bis Zweidrittels -Herbst erwartet

werde » . Bei Sipplingen und Goldbach und in nächster Nähe von

McerSburg sieht man insonderheit einem reichen Weinsegen entgegen .

Weniger wird die« in den südöstlich von Miersburg gelegenen Reb -

bezirken der Fall sein . Unter dem Einfluß der warmen und sonnen¬

hellen jüngsten Witterung hat die Qualität ganz entschieden gewonnen .

In Güttingen , Petershausen und Kattenhorn werden

die vierjährigen Rolhweine dem 68 er Jahrgange nicht viel nachstehen .
— Dem Vernehmen nach beabsichtigen II . KK . HH . der Fürst und

die Fürstin von Hohenzollern noch bis zum Schluffe dieses

Monats auf der Weinburg zu verweilen , und sodann zum Winter »

ausenthalte sich nach Schloß Sigmaringen zu begeben .

Vermischte Nachrichten .
— Straßburg , 21 . Okt . Die . Straßb . Ztg .

" schreibt : „Wie

uns aus zuverlässiger Quelle mitgetheilt wird , hat ein gewisser Gue -

prattc aus Basel auch hier dm Versuch gemacht , Beiträge zur

Gründung eines elsaß - lothringischen LyccumS zu Basel

in der Schweiz zu sammeln . In einem dazu benutzten Programm be¬

ruft man sich dabei aus angesehene hiesige Einwohner , namentlich die

Herren M . Valentin , Direktor der Bank von Elsaß -Lothringen , und

Bankier CH. Stätzling , und wird erwähnt , daß bei diesen Beiträge ge¬

zeichnet würden , obwohl die genannten Herren dem Unternehmen ganz

fern stehen und sich sogar amtlich gegen den Mißbrauch ihres Namens

verwahrt haben . Ergibt sich schon hieraus , daß es bei dem ganzen

Unternehmen lediglich auf eine Prellerei de« Publikums abgesehen ist,

wozu politische Verhältnisse als Vorwand dienen muffen , so wird dies

vollständig außer Zweifel gestellt , wenn man erfährt , welche unlau¬

teren Mittel weiter in Anwendung gebracht worden sind , um einigen

Erso ' g zu erzielen . So werden namentlich in den Subskriptionslisten

höhere Beträgt angegeben , als die wenigen Subskribenten , welche sich

haben verleite « lassen , wirklich gezeichnet haben . Diese Thatsachen
werden genügen , das Unternehmen und die Gründer desselben zu

charakterifiren . "

— Herr v. Hülsen hat Hr ». Schott , der augenblicklich noch als

Offizier in würtlemdergischen Diensten steht , als lyrischen Tenor sür

da « Opernhaus in Berlin engagirt . Hr . Schott hat zum Zwecke seines

Gastspieles Urlaub erhalten , dem jetzt natürlich seine Entlastung aus

der Armee folgm wird .
— Wie in Fragen der Politik konfessionelles Gefühl

selbst da eine mächtige Rolle spielt , wo man es am allerwenigsten er¬

warten sollte , davon gibt ein Berichterstatter der „ Times " , welcher El¬

saß und Lolhringen bereist , ein bemcrkenswerthes Beispiel . Ju der

Stadt Sedan — berichtet er — hatten sich die Einwohner mit den

sonst in Frankreich verhältnißmäßig populären Hannoveranern der

Garnison so schlecht verstanden , daß man einen Garnisonswechsel ein -

treten ließ . Zur großen Unruhe der ruhigen Bürger waren die neuen

Ankömmlinge Bayern , dieselben Bayern , welche in der Nähr von Se¬

dan die nach Ansicht der Franzosen abscheulichste Unthat des ganzen

Krieges (die Einäscherung von Bazeille «) begangen hatten und daher
den bösen Spitznamen „ les Lompiers äe Ssreilles " führten . Stete

Händel wurden erwartet , allein die katholische Geistlichkeit wußte der

Bevölkerung klar zu machen , daß die Bayern , obschon sie als Nation

Feinde seien, doch gleichzeitig Mitglieder einer unendlich über den Ban¬

den der Nation stehenden Brüderschaft , nämlich der katholischen

Kirche seien. So sprachen die geistlichen Hirte » , und von Stunde

an wurden die rechtgläubigen . Mordbrenner " von Baze
'
.lleS den Män¬

nern von Sedan viel weniger mißliebig als die ketzerischen Hannovera¬
ner , und die Streitigkeiten hatten ein Ende .

— München , 21 . Okt . ( N . Fr . Pr .) Die Altkarboliken
bereiten anläßlich des seil drei Vierteljahren vom Kultusministerium
unerledigten Gesuches wegen Ueberlaffung der Gymrastalkirche eine

auch durch die Presse zu veröffentlichende Adresse an den König vor ,
worin die Schwächen des Kultusministers Lutz auss schärfste gegeißelt
werden sollen . Au der Abfassung der Adresse sind Döllinger , Rem -

kcn«, Friedrich , Moy und Oberstaatsanwalt Wolf betheiligt .

N achschrtft .
(I Berlin , 22 . Okt . Das Gerücht , der Reichskanzler

Fürst Bismarck werde Se . Majestät bei dem zum 9 . Nov .
in Aussicht genommenen Besuch am königl . sächsischen Hofe
nach Dresden begleiten , entbehrt hiesigen Versicherungen
zufolge der Begründung .

-j- s Konstantinopel , 21 . Okt . Das von englischen
Blättern aus Rom datirte Telegramm , nach welchem Pho -
tiades - Bey zum türkischen Gesandten in Berlin ernannt
worden wäre , entbehrt jeder Begründung ; Thatsache ist ,
daß Photiades -Bey wegen seines Verhaltens in der An -
nunciata - Angelezendeit pure abgesetzt worden ist .

-s -j- London , 22 . Okt . Sir Bartel Frere begibt sich ge¬
gen Ende der Woche im Aufträge dtp Regierung nach
Zanzibar , um die Unterdrückung des Sklavenhandels
herbeizuführen ; außerdem soll derselbe beauftragt sein , für
die Eröffnung der Kommunikation mit Livingstone zu wirken .

-j- j- London , 22 . Okt . Die Telcgraphenverbindung zwi¬
schen Europa und Australien ist dem Verkehr über¬
geben .

Frankfurter Kurszettel vom 23 . Oktober .

StaarSpapiere .

Deutschland 5 "/ - Bundesoblig .100 -,
„ 5°, o Schatzschcine

Preußen 4 V, "/ » Obligation . 10
Baden 5 "/ » Obligationen

. 4 ' / -°/o . 9Sl/r
. „ 82 "/.
„ 3 -/, "/ . Oblig . v. 1S42

Bayerns "/, , Obligationen 10 (0/ ,
„ 41/2°

o „ 1 ' « ' / ,
4 "/g „ 930 ?

Württemberg 5 "/,, Obligation . 103 -/4
- 4Vr "/o » 99 ' / ,
„ 4°/ ,

Nassau 4 -/, °/ , Obligationen 99 "/ ,
4 °/ « „ 92 -/2

Sachsen 5"/ , Obligationen 105
S . - Gotha 5V ,
Gr . Hessen 5"/, Obligation .

. 4°/ , . 98 -/,
Oesterreich 5" , Silberrente

ZinS 4 ' /, °,/ , 65

Oesterreich 4"/ , Papierrente
Zins 4 ' /, °/ » 60V .

Luxem - 4V,Obl . i. Fr . ü 23 kr. SO ' /,
bürg 4 «/, „ i .Thlr .ü105ki -. 90 "/,

Rußland 5°/ » Oblig . v. 1870

5V? !>w .
'

v. 1871 90V .
B ^ gien l ' /aVo Obligationen 101
Ochweoen 4 V/o dlv. i . Thlr . 97V »

ichweiz 4 ' /rVo Eid . Oblig . 100 ' /,
„ 4Vr °/oBern .Stisobl . 99 »/ .

N . -Amerika 6"/ , Bonds 1382r
von 1862 96V «

„ 6"/o dto. 188Zr
von 1865 . 9? V.

. 5"/, dto. 1904r
( -°/« r v. 1864 93

3 "/ , Spanische L9V ,
Volle sranz . Rente 83V ,
leere . . —

Aktien und Prioritäten .

Badische Bank . . . . 119
Franks . Bank L 500 fl. 3°/ , 146V ,

, Bankverein ä Tblr . 100,40 "/«
Einz . 163

Deutsche Vereinsbank 60 "/ >, 144 ' /.
Darmstädler Bank
Oesterr . Nationalbank
Oesterr , Credit -Aktien
Stuttgarter Bank -Aktien
4Vr "/gdayr . Ostb . ü 200 fl .
4 Vr"/ »pfälz .Mardahn 500 fl.
4 "/,Ludwigsh .-Bexb . 500 fl.
4°/aHess . Ludwigsbahn
3' /2°/ Oberhess. Eisnb . 350 st.
SVoöstr .Frz Staatsb .i .Fr

513
1023

356-/4
118V
134V .

145
200 -/4
179V -

8OV4
358 ' / -

Süd .Lmb .- St . - E .-A. 2195 «/ , . Sud .Lmb .- St . - E .-A. 219
5°/ , , Nordwestb .-A . i . Fr . 229 "/ .
5 »/ »Eli,ab . -Eisnb .ü200fl , 271 -/4
SVvGaliz . Carl -Ludwlgsb . 248 -/4
5° -,Rud .Eisnb .2. E .200fl . 191 -/«
5»/aBöhm .Westb . - A . 200fl . 260 -/«
SVoFrz .Jos .Eisnd .steuertr . 241 "/«
b°/vAlsold -Fiuni . Ei >nb . Vr 189 "/«
5"/,Hess .Ludwigöb .Pr .i.Thlr . 102 "/ /
5"/i,BLHm .Weftb . -Pr . i . Silb . 85 -/

5«/Misab .B .- Pr . i . S . l . « m. 85 -/ ,
dVo , d :v. „ s- Em. 84 -/4
5"/,/ dto . steuerfr . neue „ —
5°/» dto . ( Neumarkt -Ri -d) 92 "/,
lV/,Frz . -Iol . -Prior . steuerfr . 92
5°/,Kr °npr .Rud .-Pr . v. 67/68 87 ' /,
5"/ „Kronpr .Rndolf -Pr .v .1869 87 "/,
5"/,östr . Nordwcstb .-Pr . i . S . 91 "/.
b '

/yUng . Ostb .-Prior . i. S . 72 -/4
S'Mngar .Nordostb . -Prior . —
3 /oöstr.Snd . - Lomb .-Pr .i .Fcs . 51

^ „ . 86 "/.
3"/o0 sterr.Staalöb .Prwr . 57"/.
3"//Mornes .Pr . , i,» . 0 , v » v/ , 88 -/2
5 / , vreuß . Bodenkredit - Central -

Psandbriese 103 "/.
?«/ , New -York -City -Bonds 95
0° /, Pacific Central 84 "/.

248 ^ 6°/ , South Missouri
5"/ , Ungar .- Galiz .
Ungar . Eis .-Anl .
Oesterr . -deutsche Bank
Pfälzer Bank
Vorarlberger
Rheinische Credilbank

5"/, Rhein,icke Hvootb- senvant- Btandbiiese -

63V .
81V,
80-/.

126V,
108

91V.
130 - /,

Aulehensloose und Prämienanleihe « .
Bayr . 4 "/o Präimen -Anl . 112 -/2 ;O .str.4-/,2HO-fl. -Lo° sev .1854 92 »/,
Badische 4°/ « dto . IIOV 4

'

. 35 -fl .- Loose . . 71 -/4
Braunschw . 20 -Thlr .- Loose 22 ' /, >
Großb - Hessische 50 -fl.- Loose —

„ 25 -fl. - - SS "/,
Ansbach - Gnnzenhausen . Lsose 14 -/. t

5"/„5S0 -fl. - „ v. 1860 94VI
lOO-fl .-Loose von 1864 161

Schwedische lO -Tblr .-Loose 13 -/ ,
Finnländer IO-Thlr .-Loose 9-/ „
Meininger fl. 7 . . 7 "/,
3"/„ Oldenburger Thlr .-40 -L. —

Wechselkurse , Gvld und Silber .
! _' Amsterdam 1U0 fl . 4V « k.S . 9s -/,
i Berlin 60 Thlr . , 4ft , . 105

Bremen M . 300 3 -/, °/» . 175 -/,
Hamburg 100M . - B .4 -/rV » . 87
London 10 Pf . St . 6"„ . I I 8V4
Paris 200 Fcs . 5 °/« . 92 -/,
WienlOOfl . östr .W . 6«/« . 103 -/.

Preuy .FricbrichSo 'or fl. 9 .58 — 59
Pistolen
Holländ . 10 -st .Sl .
Ducaten . . .
20 -Francs - Slücke
Engl . Sovereigns
Russisch« Imperial
Dollars in Gold
Dollarcoupon . .

9 .42 —44
, 9L3 — 55
, 5.34 - 36
. 9 .22 -/, -23 -/ ,
, 11 .49 - 51
, 9^ 3— 45
, 2 .25 -/, -26i ^ .

Discvnts . l.S . H//o
Stimmung : abwarlenb .

Berliner Börse . 23 . Okt. Kredit 204 , Staarsbahn 204-/ .„
Lombarden 124 "/ . , 82er Amerikaner 98"/, , Rnmänier — , 60er
Loose — .

Wiener Börse . 23 . Okt. Kredit 329 .20 , Staatsbahn —.
Lombarden 202 , Pavierrente — , Napoleonsd ' or 8.64 , Angl »»
bankaktien 315 .75 .

Nea -Nork. 23. Okt. Gold (Schlußknrs) 113V,.
gßk " Weitere HaadelSnachrichten in der Beilage 11. Seit «.

Verantwortlicher Redakteur :
1>r . I . Her« . Kroeslei ».

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 24 Okt . 4 . Quartal . 110 . Abonnementsvor¬

stellung . Aus - er Gesellschaft , Schauspiel in 4 Men .
von Bauernseld . Anfang -s,7 Uhr.

s



Todesanzeige.
O . 925 . Karlsruhe .

_ Freunden und Bekannten ge¬
ben wir von dem nach kurzer Krank¬
heit heute früh halb drei Uhr er¬
folgten sanften Hinscheiden unserer
treu geliebten Gattin und Mutter,

Luise Schmidt ,
geb. Heiligenthal , mit der Bitte
Nachricht , der Verblichenen ein
freundlicher Andenken bewahren , uns
aber ihre stille Theilnahme gewäh¬
ren zu wollen .

Karlsruhe , den 23. Oktbr. 1872 .
Im Namen der Hinterbliebenen:

Joseph Schmidt , Altbürger¬
meister von Bruchsal,

vr . Emil Schmidt , prakt.
Arzt in Baden.

Joseph Schmidt , Finanzrath .
Antonie Siegel ,

geb . Schmidt ,
vr . Adolf Siegel , Medizinal-

_ rath in Badenweiler._
Todesanzeige.
O .931 . 1. Philipps¬

burg . Gott, dem Allmäch¬
tigen hat es gefallen , meine
unvergeßliche Gattin,Schwe¬
ster und Schwägerin , Phi¬

lippiner , geb . B ek , Sonn¬
tag Nachmittag 3 Uhr in ein besse¬
re- Jenseits abzurnfen .

Indem ich auswärtigen Verwand¬
ten und Bekannten hievon die
schmerzliche Nachricht mittheile, bitte
um stille Theilnahme.

Philippsburg , 22 . Oktober 1872 .
Cvnstantin Lichter ,

_ Hammerwerkbesitzer .

Danksagung.
O.934 . Karlsruhe . Für die

so zahlreichen Beweise inniger Theil¬
nahme bei dem Ableben meines un¬
vergeßlichen Mannes , für das ehrende
Geleite zu seiner letzten Ruhestätte,
sowie für die reichen Blumenspenden
spreche ich meinen tiefgefühlten , herz¬
lichsten Dank aus .

Karlsruhe , den 23. Okt. 1872.
Johanna Wasmer ,

geb . Thum .
O .924 . 1.

schienen :
Zn Unterzeichneter ist er

Z. Leöe5s

Aufs Neue herausgegeben
und für

Schute und Haus
bearbeitet von

Georg Längen ,
Stadtpsarre . in Karlsruhe .

Preis geb. 36 kr.
Die lo eben n neuer , zeitgemäßer Be¬

arbeitung erschienenen , vortrefflichen . Bi¬
blischen Geschichten von I . P . Hebel ' em¬
pfehlen sich vornehmlich zum Gebrauche in
höheren Lehranstalten. Dieselbe« wurde «
auch bereits mit Genehmigung des Großh .
Oberkirchenrath -s ia dem Karlsruher
Gymnasium. Steal- Bymuafium «ud der
höher« Bürgerschule als Schulbuch rin-
geführt.

Karlsruhe, im Oktober 1872 .
G . Braun 'sche Hofbuchhandlung.

Stellegesuch .
Ein angehender Ccmmis sucht Stelle in

einem Fahr kgeschäfc. Gef. Offerten beliebe
man unter Chiffre ll . k . an die Erv -dition
dieses Blattes zu adresfiren. O .926. 1.

O .932. Lahr .

Stelle -Antrag .
Ein gut empfohlener junger Ma " n. wel¬

cher die doppelte Bus Haltung, deutsche und
französische Corresponden, zu sühren im
Stande ist und eine schöne Handschrift
schreibt , wird zu engagiren gesucht .

Baldiger Eintritt wäre erwünscht.
F . Frank in Lahr.

» O .809 . 4 . Kenzingen .

Mehrere Steinhauerl
Minden gegen hohm Lohn dauernde Be-^
MchLstigung bei
> Steiuhauermristrr Hügle
> in Smziugm .

O -899 . 2. Fre ' vurg r . Br .

TüchtigeSchieferdecker
finden bei hohem Lohne dauernde Arbeit bei

Schieferdecker Schroedel
i« Freiburg i. Sreisg.

O.875 . 3. Heidelberg .

2000—3000Etr. gute
Eßkartoffel»
Wagenladungen franko Waggon hier gegen
Baar oder Nachnahme zu »erkaufen bei

Carl Hertel , Heidelberg

Zum Köuigteauk !
Attest für 1862—72 !

Im Monat August 1862 erschien der Hygieist Herr Karl
Jacobs in meinem Comptoir, um bei mir die Anfertigung des
ersten Königtrauk-EtiquettS zu bestellen. Zugleich war meine
Frau schwer krank und zwar schon etwa zwei Monate nach
ihrer Entbindung . Sie war vom Hausarzt aufgegeben ,
indem alle Medicamente erfolglos blieben und sie dahinstechte. Ob¬
wohl wir noch nichts vom Königtrank gekört hatten , entschlossen
wir uns doch, ihn zu versuchen, da Herr Jacob ! in ganz uneigen¬
nütziger Weise und ganz entschieden dazu rieth ; und siehe da,
schon am nächsten Mittag öffnete ste selbst , im Begriff ,
Königtrank einzugicßen, mit der Flasche in der Hand , dem
schellenden Arzt die Thnre , welcher nicht wenig zurück¬
schrak und sie fragte: „was haben Sie da in der Hand ?"

„Eine Flasche Königtrank ; dieser hat mich gerettet ."
Die Verdauung war sofort wieder eingetreten und der Zustand
hatte sich zusehends gebessert .

In meiner zahlreichen Familie waren noch vier Patien¬
ten . Ein vierjähriger , zwei Jahre vorher durch Me die in
vergifteter Knabe war dergestalt siech , daß er noch nicht
sprechen konnte und sehr schwach auf den Füßen war . Herr
Jacobi erklärte , daß dieser elende Knabe beim Gebrauch seines
Trankes nach vierWochen essen werde wie ein Scheune¬
drescher , dicke roiheBacken haben und im Vollgefühle
aller seiner Kräfte sein werde . So war es wirklich nach
vier Wochen, und ist er ein ganz gesunder , derber Junge geworden.
Auch sein Gehirn war nach Verlauf von vier Wochen so re¬
ge ne rirt , daß er sprach wie andere Kinder.

Ein stebenjähriges Kind war vom zweiten Jahr skro-
phulös und sehr drüsenleidend . Herr Jacobi erklärte hier,
daß durch den Königtrank dieses Kind in zwei Wochen voll¬
ständig genesen werde . Auch dieses geschah , und hat sich auch
hier nie wieder etwas von dem Leiden gezeigt.

Ein zwei und einhalbjähriges Kind litt seit zwei Jah¬
ren an stark riechendem Ohrenlaufen ; dieses wurde eben¬
falls durch den Königtrank in einigen Wochen curirt . Dieser
Trank ist so wohlthuend und so wohlschmeckend, daß selbst das
kleinste Kind stets begierig danach verlangte.

In diesen zehn Jahren habe ich den Königtrank in
meiner Familie immer mit den besten Erfolgen angcwen -
det , und zwar gegen Husten , Heiserkeit, Kopfweh , Magenleiden,
Ansschlag n . a. m . ist er mir stets ein bewährtes Haus¬
mittel gewesen , welches mir Arzt und Apotheke erspart
hat .

Diese schnellen und sicheren Kuren haben derzeit bei meinen
zahlreichen Bekannten großes Aufsehen gemacht, und habe ich unter
denselben viele gleiche Resultate gesehen , u. a. bei meinem Schuh¬
macher , welcher von schwerer Gelbsucht in zwei Wochen durch
drei Flaschen ganz gesund wurde, was er noch ist. Alle ver¬
langten von mir den Trank , und ich habe damals auf mehr als
500 Flaschen Bestellungen entgegengenommen .

Berlin , den 30. September 1872 .
W. Stab ,

Lithographie- uud Steindruckerei-Vefitzer,
Friedrich- Straße 212 .

Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtranks :

Wirkt. Gesundheitsrath(2^ i6i8t)KarlJaeobL ,
Friedrichstr . 208 .

Die Flasche Ertrakt , zu dreimal so viel Wasser , kostet in Berlin einen
halben Tdaler , außerhalb incl. Fracht in Deutschland 16 oder 17 Sgr . (1 fl. rh .)
in Lnelnrul »« bei H ». Mrmzxlvr Waldstroße Nr . 10 ; in Konstanz bet I .
Schildknecht; in Srribnrg i. vr . bei A. Notzinger ; in Heidelberg bei Franz
Popp am Markt ; in Kehl a . « h. bei Karl Schick ; in Mannheim bei S. Goos,
8. 2 . Nr. 20 ; in Pforzheim bei W . Salzer ; in TauberbischofShrim bei L.
Fraue ; in Waldshnt bei L. Kaiser. O.90Q .

Tuch Fabrik Ruprechts « »
bei Straßburg t . Elsaß .

Drirch Umänderung derselben in eine Papierfabrik weiden durch Herrn Cheva¬
lier , eowmisssire -prisenr , sämmtliche Maschine» und Gerälhschasten . welche bisher
zur Fabrikation für Tuch , Bucksking und Tricols gedient haben , zur öffentlichen Ver¬
steigerung gebracht.

Montag d« 4 . November . 4 VArI »« r «I : SLmmtliche Gerächschaften, wo¬
runter 3 große kupferne Kessel u . 1 Küppe.

L. 8pI » » vr « 1 : 4 Assortiments ; 5 Wasser-
stühle, u. ?. w.

Dienstag dm 5. November, c . HVvlbvrvt : Sämmtliche Handstühle mit und
ohne Schaftmaschinen von Lacaze aus Pari - mit sämmtliche» Geiäth -
schastin.

0 . Vrloolvol »«» «! : 3 Rundstühle , 1 Tricot -
handwaschmaschine und Formen.

L. HVmIvIt t 1 Waschmaschine , -3 Walken u. s. w .
k. . Sämmtliche Geräthschaften,

worunter 1 Longitudinale von Haas in Lennep , 2 Dampfkessel zum Deca-
liren , Decatirmaschine, Preffe , Raochmaschinen u . s. w .

Mittwoch den 6 November . Sämmtliche , 5 Wasser-
räder , worunter 1 mit eiiernem Wellbaum , Diversi ; Ackrrbaugeräthschas«
t« : 2 Pferde , 3 Wagen, Kutsche u . s. w . , 1 Dreschmaschine und Windmühle .

Sämmtliches . worunter ein Theil »sch im Gange ist , kann bis zum Tage der
Bersteigerung eingcsehen werden. Genaue gedruckte Verzeichnisse werden aut Verlangen
eingesandt. O 922 . 1.

Wurster Ss

Die -ffach8- , Laos- imü Äbwerg-
8mlmerei

Schornreuthe —Ravensburg
empfiehlt sich zum spinnen von Flachs , Hans und Abwerg im
Lohn per Schneller 4 Kreuzer und sichert reelle Bedienung zu .

Nähere Auskunft ertheilen die Agenten:
Friede . Metz in Linkenheim ,
Becher , Gemeinderath in Rußheim ,
Friedrich Haager in Liedolsheim . O .797 . 3.

Commisgesuch.
O .920 . 2. In einem Kurzwaarengeschäft

ist für einen isr . jungen Mann , welcher mit
der Branche vertraut ist, eine Stelle vakant.
Offette unter 8 . 1212. besorgt die Expedition
diese« Blattes .

O .853 . 3 . Stratzburg .

Dir anSgrzei- vetm Eigenschaft« wie die hochfeine Qualität ' '
de« Ober-

Eliäsfischen Tokayers haben stw nunmebr allgemeine Anerkennung erwarben und
hat sich die« überaus köstliche Gewächs namentlich durch seine überraschend
wohlthätige Wirkung auf den Mag » so trefflich bewährt , daß derselbe oon fast
allen medizinischen Autorität « empföhle» und dem sogenannt« mediz. Lokav-r
(welcher durch seine meist unnatürliche Süße dm Kranken wiederstehi ) in jeder
Weise vorgezogm wird. I » säst all« größeren Apotheke« Drr ^ chlnndS
bereits eingefkhrt . Als feiner Tafelwein darf namentlich unser 68r Tokaver
dm theuersten Rheingauerweinen ebenbürtig zur Seite gestellt werden ; im Fass-,
wie aus Flaschen gezogen kann derselbe jedes Alter erreich « und wirb durch
langes Lagrrn immer feiner und bouquetreicher.

Da wir mit der Versendung unser 68r Tokayer nunmehr begonnen haben,
so bitten wir um rechtzeitige Aufträge. — Die Versenkung geschieht in durchaus
gut -n Fässern franco Bahnhof Straßburg gegen Eaffa oder Nachnahme

Hektoliter (140 Flaschen) 60 Thalerper
„ ( 70

'
„

'
) 30 „ i

incl. Fässer .
Straßbnrg , den 10. Oktober 1872.

H. Arensmeier St Co.
Ferner empfehlen : 70r Tnrckheimrr (rotb ) ö 28 Thaler i per Hektoliter

70r « appoltsw. Edel L 26 . s incl . Faß.

O .802. 4. Pfalz bürg .

Bekanntmachung .
Montag d« 4. November d. I . , i

mittags 2 Uhr» wird auf der MairiePfalz.
bürg di« Wiederaufbauung der Kirche die¬
siger Stadt submisfionsweise an den We-
nigstnehmend« vergeben werde ».

Der Kostenanschlag, errichtet durch dm
Architekten Herrn St atz au « Köln , beläuft
sich auf 185,000 Franken .

Die VergebungSbedingungm , sowie der
Plan können jede»! Tag von 8 bis 12 Uhr
Morgen « und von 2 bis 4 Uhr Nachmittag«
auf der hiesigen Mairie eingesehen weiden.

Psalzbnrg , dm 5. Oktober 1372.
Der Maire .
Anton .

O .823 . 2. Nr . 5108 . Baden

Bekanntmachung
Die Stadtgemeinde Baden beabsichtigt

die Plätze für die Jahrmarktsbuden an den
beiden auf der Sophienstraße dahier abzu¬
haltenden Jahrmärkten in öffentlicher Ver-
ffeigerung auf ein weiteres Jah : zu ver¬
geben, und ist desfalls zur Versteigerung
derselben Tagfahrt aus

Frritag den 8. Navember d. I .,
Nachmittag« l Uhr , auf dem Platz« selbst
anberanmt .

Zusammenkunft auf dem Leopoldsplatz.
Baden , den 15 . Oktober 1872.

Bürgermeisteramt .
K a u S.

« ürgerlird - AecptSpflege
LaVunaSverfiignng « .

P .535 . Nr . 22,464 . Pforzheim .
In Sachen

der Firma D . Maeschle u.
Cie. in Neu-Ulm

gegen
Restaurateur Alphons Münte
hier, z- Z - flüchtig.

Forderung betr. ,
hat der klagende Theil vorgetragen , daß
er dem Benagten auf Bestellung in den
Monatm September , Oktober und No¬
vember v . I . acht Oeldruckbilder mit
Goldrahmen , um dm vereinbarten Preis
von je 10 fl. , somit zusammen für 80 fl.
geliefert, der Beklagte aber hierauf eine
Abschlagszahlung von 26 fl. 30 kr. ge¬
leistet habe, und ist sein Begehrm auf
Zahlung der Restschuld mit 53 fl. 30 kr.
gerichtet .

Hierauf ergeht
Beschluß .

Wird Tagfahrt zur Verhandlung über
die Klage auf

jDonnerstag den 7. November ,
Vormittags 10 Uhr ,

anberaumt , wozu beide Theile mit der
Aufforderung hierher vorgeladm werden,
sich zum Beweise ihrer Behauptung vor¬
zubereiten und die ihnen zu Gebot stehen¬
den Urkunden mitzubringen . Der Be¬
klagte mit dem Ansügen , daß bei seinem
Ausbleiben die in der Klage behaupteten
Thatsachen als zugestanden angenommen ,
er mit etwaigen Einreden ausgeschlossen ,
und daß unter Verurtheilung desselben in
die Kosten nach dem Gesuch des Klägers ,
soweit dieses in Rechten begründet ist,
erkannt würde.

Zugleich erhält der Beklagte die Auf¬
lage , längstens bi« zur Tagfahrt einen
hier wohnenden Gewalthaber für sich auf¬
zustellen , widrigen« alle weiteren Ver¬
fügungen und Erkenntnissemit der gleichen
Wirkung , wie wenn sie ihm eröffnet
wären , an diesseitiger Gerichtetafel ange¬
schlagen würden.

Pforzheim , den 16. Oktober 1872.
Großh. bad. Amtsgericht.

I . Buh .
Strafrechtspflege .

Ladung « and Fahndung»
P .540 . Nr . 5985 . Neustadt . Mi -

chael Hutack von Wutschakofz « ist der Un¬
terschlagung im Betrag von 393 fl. 8 kr.,
zum Nachtheil dk« KronitzerS Stefan Wie-
dala , beschuldigt, und wird aufgefordert, sich

binnen 14 Tagen
hier zu stellen , widrigenfalls das Erkenntniß
nach dem Ergebniß der Untersuchung gefällt
würde. Zugleich bitten wir um dessen E !n-
lieserung. .

Neustadt, deu 17. Oktober 1872.
Großh . bad. Amtsgericht.

L a t t e r n e r.
Heckmann .

UrthrilSverkundnog » .
P .529. Sect . IH . J .Nr . 3298 . Rastatt .

Durch kriegsgerichtliche « Erkenntniß vom
8./12. Oktober d. I . wurde d :r Pionier der

2 . Comp , des bad. Pionier -Bataillons
Nr . 14 Franz Röder von Hambrücke»
Amt« Bruchsal , für fahnenflüchtig erklär :
und mit einer Geldstrafe von fünfzig Tho-
lern bestraft.

Rastatt , den 16. Oktober 1872.
Königliches Gouvernements - Gericht der

Festung.
Waag . Rehm ,

Generallieutenanl und Oberauditeur .
Gouverneur .

Ber « . Bekeinntr» .- cvu» -- r».
O .942,1 . Nr . 1276. Ofs - nburg .

Bekanntmachung .
Höherer Anordnung zufolge werdnwir

da« Amisgerichlsgebäude zu Haslach mit
sämmtlichm Zugehörden , wie solche in
Nr . 191,193 und 197 d . Bl . näher beschrie¬
ben find, am

Montag dm 28. Oktober d . I .
vormittags II Uhr,

auf dem Rathbause zu Haslach rwä>mal»
im Wege öffentlicher Steigerung zum Ver¬
kauf bringen.

Offmburg , den 20. Oktober 1872 .
Großh . bad . Domänec Verwaltung.

V o g t .
O .914. 1. Sir. 793. Konstanz .

Vergebung von
Bagger -Arbeiten .
Das Ausbaggern von circa 21,500 Kubik¬

meter (rund 800 Kubikruthm ) Maste au «
dem neuen Hasmbassin , Verbring « und
Ablagern derselben zwischen der Fischer¬
brücke und der Macair ' schen Insel soll im
Soummisfionswege vergeben werden.

UebernahmSlufiige werden eingeladen
die näheren Bedingungen auf meinem
Bureau in dem Walser'schen Neubau an
der zollfreien Straße einzusehm und die
Angebote schriftlich und versiegelt bis läng¬
stens zum

28. VS . Mts ., vormittags II Uhr,
daselbst abzugeben.

Konstant , den 20 . Oktober 1872.
Der Großh . Bezirks- Bahningenieur für

den Bezirk Konstanz.
Wolfs .

O .916. 1 . Nr . 1617. Baden .

Am Montag dm 28 . d.
Vormittags 11 Uhr , wird das vormalige
HanptsteurranttSgebande z« Ncusreistrtt
mit 5 Are Gartenland in dem Gebäude
selbst an den Meistbietenden zu Eigenthum
öffentlich versteigert, oder , wenn ein Ver¬
kauf nicht zu Stande kommen sollte , auf
eine Anzahl Jahre vermielhet.

Da « Gebäude ist sehr gut unterhalten
und würdm sich seine ausgedehnten Räum¬
lichkeiten zu einer Tabaksfabrik, einer See-
grasspinnerei oder auch zu einer größeren
Bierbrauerei vorzüglich eignen.

Kauf- und Miethliebhaber werden zur
Verhandlung eingeladen.

Baden , den 18. Oktober 1372.
Großh . Hauptsteueramt .

O .872. 2. Karlsruhe .

Lieferung
von schmiedeisernen Tele-

graphenbogenstüßen .
Mit Ermächtigung der Generaldirektion

der Großh . bad. StaalSeisenbahnen soll
die Lieferung von 18700 schmiedeisermn
Bogenstützenim Gewichtevon 750 Gramme
per Stück im Offertwege vergebm werden.

Angebote hierauf , mir paffender Aufschrift
versehen , nehmen bis einschließlich dm 31. d.
Mts . mit dem Bemerken entgegen, daß
die Ablieferung zu je einem Dritttheile ans
1 . Dezember d . I ., 1 . Januar und 1 . Fe¬
bruar k. I , frei in das Hauptmagazin
Karlsruhe zu geschehen habe.

Zeichnungen und Lieferungsbedingung«
können bei uns erhobm werden.

Karlsruhe , den 18. Oktober 1372.
Großh . Hauptverwaltung der Eisenbahn¬

magazine.
Meißlin g e r.

O .913 . Gengenbach .

Steigerungszurücknahrne .
Die auf 31 . Oktober 1872 gegm Josef

Häg dahier angekündigte Zwangsversteige¬
rung findet nicht statt.

Gengenbach,̂ en 17 . Oktober 1872.
Notar .

S e i tz.

(Mit einer Beilage. )

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbnchdruckerei .
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